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Mit 2 Abbildungen 

6. W 0 e h e  n s t u b  e n (S 0 m m e r k 0 I o n  i e n) 
Im Gegensatz zu der großen Individuenzahl in unserem Winterquartier fanden 

wir mit Sicherheit noch nicht alle Wochenstuben der Zwergfledermäuse unserer 
Population. Bisher sind uns 6 sichere Wochenstuben bekannt, hinzu kommen noch 
2 wahrscheinliche (Abb. 11) .  

Es sollen nun kurze Angaben zu unseren noch recht spärlichen Beobachtungen 
der Wochenstuben folgen. 
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Abb. 11. Darstellung der Wanderungen der Zwergfledermäuse, ausgehend vom 
Quartier in der Demminer Kirche. Wiederfunde in der sich unmittelbar an die 
Beringung anschließenden Saison sind mit durchgehenden Linien gekennzeichnet: 
Orte mit Wochenstuben tragen ein Kreuz 
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1 .  Ivenack, Kr. Malchin (Abb. 11, Nr. 44) : Am 16. 6. 1974 fing B o r  k mit den 
oben beschriebenen größeren Fanggefäßen in einer Wochenstube, die sich im West
giebel des Pfarrhauses hinter einer Bretterverschalung in etwa 6-7 m Höhe befand, 
104 ad. ��, die beringt wurden (Z 27854-Z 27957). Insgesamt dürften ca. 200 ade 
�� in der Wochenstube gewesen sein. Am 28. 7. 1974 war die Wochenstube bereits 
verlassen. 

Hervorzuheben ist, daß wir trotz der Entfernung von nur 25 km von Demmin 
bisher keine Verbindung zwischen den Tieren dieser Wochenstube und den in der 
Demminer Kirche gefangenen Tieren nachweisen konnten. Der bisher einzige Wie
derfund eines Tieres dieser Wochenstube erfolgte in der Nähe von Stavenhagen, 
etwa 3-4 km von Ivenack entfernt, durch Herrn W i l l  e b r a n d ,  Jena (Z 27951 
� am 22. 7. 1974, tot) . 

2. Wotenick, Kr. Demmin (Abb. 11, Nr. 3) : Die Wochenstube befand sich in einer 
Mauerspalte über einem Fenster des Pfarrhauses. Am 31. 7. 1974 wurden 35 �� 
und 1 7  d d gefangen und mit den Ringen Z 28101-28152 versehen, außerdem wur
den zwei �� gefangen, die bereits in der Demminer Kirche beringt worden waren. 
Die Größe dieser Wochenstube betrug schätzungsweise etwa 30 ade ��. Die Be
ziehungen zwischen dieser Wochenstube und dem Demminer Zwischen- und Win
terquartier sind in Tab. 7 ersichtlich. 

Tabelle 7. Beziehungen zwischen der Wochenstube Wotenick und der Demminer 
Kirche (I<) 

Ifd. Nr. Ring-Nr. Sex. Beringung 1. Kontrolle 2. Kontrolle 

1. Z 27123 � 27. 11. 1973 K 31. 7. 1974 VVotenick 
2. Z 23957 � 8. 12. 1972 K 31. 7. 1974 
3. Z 28113 � juv. 31. 7. 1974 29. 3. 1976 K 

Wotenick 
4. Z 28132 � juv. 12. 8. 1975 K 10. 9. 1975 K 
5. Z 28134 d juv. 6. 9. 1975 K 
6. Z 28137 � ade 17. 11. 1974 K 
7. Z 28151 � jUV. 4. 1 . 1975 K' 

3. Medrow, Kr. Demmin (Abb. 1 1, Nr. 20) : Am 7. 6. 1975 wurden in Medrow 2 �� 
(siehe Fernfunde) gefangen. Am 12 .  6 .  1975 fanden sich deutliche Hinweise für die 
Existenz einer Wochenstube in einer Spalte über einem Fenster (Kot; Beobachtun
gen der Tiere durch die Bewohner des Hauses) . 

4. Tentzerow, Kr. Demmin (Abb. 11, Nr. 42) : Auf dem Boden des ehemaligen 
Gutshauses fanden sich größere Mengen von frischem Kot von PipistreIlus, die 
Tiere selbst waren hinter einer Bretterverschalung nicht zu erreichen. Am 3. 6. 1975 
wurden 5 �� gefangen und beringt (Z 30594-30598), daneben wurden bereits be
ringte Tiere, die mit großer Sicherheit aus unserer Demminer Population stammen, 
gesehen. 

5. Demmin : Auf dem Kirchengut befindet sich hinter einer Bretterverschalung 
unter der Dachrinne eines Wohnhauses eine Wochenstube, um die am 20. 5. 1975 
ca. 8-10 Tiere herumflogen. Am gleichen Tag wurden 3 ade �� (Z 30590-30592), 
am 7. 8. 1975 4 ad. �� beringt (Z 31490-Z 31493) . Bei einer Kontrolle am 8. 7. 1975 
waren in dem schmalen Spalt der Verschalung juv. Tiere sichtbar. Die Größe dieser 
Wochenstube dürfte 30-40 ad. �� nicht überschreiten. 

6. Jarmen, Kr. Demmin (Abb. 11, Nr. 9) : Auf dem Hof eines Betriebes wurden 
unter einem Dach 1974 und 1976 im Juni/Juli ca. 20-30 Zwergfledermäuse von den 
Anwohnern beobachtet. 
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7. Alt-Sommersdorf, Kr. Demmin (Abb. 11, Nr. 43) : Anfang August 1974 konnte 
in diesem Ort von B o r k eine noch sehr junge Zwergfledermaus, die an .einer 
Wand saß, gefangen werden, so daß der Gedanke an eine Wochenstube naheliegt. 

8. Plötz, Kr. Demmin (Abb. 11, Nr. 14) : In Plötz wurde am 2. 8. 1975 ein juv., fast 
schwarzbraunes Zwergfledermaus- d (UA 27,7 mm) gefangen und beringt (Z 31448) . 
Das Vorhandensein einer Wochenstube ist sehr wahrscheinlich. 

In unserem Untersuchungsgebiet scheinen sich die Wochenstuben Ende Mai zu 
bilden, während H ü r k a (1966) für Westböhmen Anfang Mai feststellte, was mit 
den unterschiedlichen klimatischen Bedingungen zusammenhängen könnte. Die 
Auflösung der Wochenstuben erfolgt Ende Juli bis August. 

Die größte von uns beobachtete Wochenstube (Ivenack) umfaßte etwa 200 ad. 
��, während die anderen Wochenstuben wahrscheinlich nur aus 20-30 �� bestan
den . .  In der Literatur werden für Pipistrel1us pipistrel1us neben Wochenstuben die
ser Größenordnung auch wesentlich umfangreichere beschrieben, so bei S t e b • 

b i n  g s (1968) in Dorset (England) Ende Juli/Anfang August mit 40 gefangenen ad. 
�� und 389 juv. Tieren; er schätzt die Gesamtzahl der Tiere aber auf etwa 1000. 
H Ü r k a (1966) nennt "einige hundert" Tiere als Wochenstubengröße. W i I h e l  m 
(1971) fing am 20. 7. und 2. 8. 1970 in Serrahn 226 Tiere (126 ad. ��, 46 juv. ��, 
51 juv. d d), beobachtete dort aber ca. 400 Tiere. 

Hinsichtlich der Lokalisation der Wochenstuben ergeben sich bei uns ebenfalls 
keine neuen Gesichtspunkte. Bevorzugt scheinen kleine und enge, schwer zugäng
liche Spalten und Räume auf Dachböden, hinter Bretterverschalungen u. ä. zu 
werden. 

7. M i g r a t  i o n  e n 

R 0 e r (1971) teilt die europäischen Fledermäuse in wanderfreudige, wander
fähige und ortsgebundene Arten ein, ohne daß dabei PipistreIlus pipistreIlus ein 
fester Platz zugewiesen wird. Es sei daher etwas ausführlicher auf die Zwergfleder
mäuse eingegangen, bei denen wir einen Ortswechsel nachweisen konnten; nicht 
einbezogen sind hier die an andere Orte verfrachteten Tiere. Bei 66 Tieren (40 ��, 
24 d d und 2 Tieren unbestimmten Geschlechts) konnten wir einen Ortswechsel 
feststellen, der über einen Umkreis von 3--4 km - also das Stadtgebiet von Dem
min - hinausging. Es handelt sich um Funde aus 35 verschiedenen Orten des Krei
ses Demmin und 7 Orten außerhalb des Kreisgebietes.1 Einbezogen wurden hier die 
5 Tiere, die in der Wochenstube Wotenick beringt und später in der Demminer 
Kirche wieder gefangen wurden. Diese 66 Tiere stellen lediglich 0,9% der im Beob
achtungszeitraum in der Kirche beringten und in diesen Untersuchungen erfaßten 
(6995) Tiere dar. Die Differenzierung nach Geschlechtern ergibt nur geringe Unter
schiede (1% �, 0,7% d). Werden die in Tab. 8 und Abb. 11  nicht aufgeführten 
58 Wiederfunde aus dem Stadtgebiet mitgerechnet, ergibt sich eine Wiederfundrate 
außerhalb der Demminer Kirche von 1,8%, während die Wiederfunde (Mehrfach
wiederfunde eingerechnet) in der Kirche selbst fast 30% erreichen. 

Da bei den Fernfunden die meisten Wiederfunde (Abb. 11) in der auf die Berin
gung folgenden Saison - Frühjahr oder Sommer - beobachtet wurden, kann man 
mit einer gewissen Berechtigung eine mehr oder weniger direkte Wanderung vor
aussetzen, wobei kurzfristige Zwischenquartiere nicht ausgeschlossen sind. Von 
unseren 66 Tieren blieb die übergroße Mehrheit in einem Kreis mit einem Radius 
von 15 km um Demmin; die Tiere Nr. 4, 33 und 27 wurden in Entfernungen von 
21 km, 26 km und 35 km gefangen. Eine bevorzugte Wanderrichtung ergab sich 
nicht. Lediglich das Tier Nr. 23, ein am 27. 11 .  1973 in der Demminer Kirche bering-

1 Fast ausschließlich von der Bevölkerung gemeldete Wiederfunde. 
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tes � (Spannweite 222 mm, UA 31,5 mm; Ring-Nr. Z 27124) wurde in einer Entfer
nung von 190 km SE am 1 .  4. 1974 in Bad Saarow durch Herrn A x e i S c h m i  d t ,  
Beeskow, in einem Zimmer gefangen (Abb. 12) . 
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Abb. 12. Lage der Orte, von denen Tiere nach Verfrachtung zurückkehrten 
(47 Michaelsdorf; 45 Grammentin ; 46 Putzar) sowie Darstellung des Wander
weges des � Z 27124 nach Bäd Saarow (23) 

Dieses wäre der vierte bekannte Fernfund einer Zwergfledermaus, wobei die 3 
anderen Fernfunde wesentlich größere Flugstrecken aufweisen : Beringung in der 
Ukraine - Fang in Südbulgarien, 1160 km SW, zit. nach H a  e n s e i (1973) ; Berin
gung in Serrahn, Kr. Neustrelitz - Fang in Saint Dizier/Frankreich, 770 km SW 
und Kozle-Rogi/VR Polen, 540 km SE, W i I h e l  m (1971).  Auffällig ist, daß es sich 
bei den von W i I h e l m (1971) beschriebenen Tieren ebenfalls um �� gehandelt 
hat, wie überhaupt mehr �� nach einem Ortswechsel zurückgemeldet werden (siehe 
auch H a  e n s e i  1971), was im Gegensatz zu den von R u  e m p i e  r (1968) ge
äußerten Vermutungen steht. 

Abgesehen von unserem einzigen wirklichen Fernfund über 190 km decken sich 
unsere Ergebnisse sowohl hinsichtlich der Wiederfundrate von 1,8% als auch der 
Entfernungen mit denen von H a  e n s e i (1971, 1973), der bei den im Rüdersdorfer 
Winterquartier beringten Zwergfledermäusen 1,5% Wiederfunde mit Ortswechsel 



lfd. Nr. 

1.1. 
1.2. 
2.1. 
2.2. 
2.3. 
2.4. 
2.5. 
3.1. 
3.2. 
3.3. 
3.4. 
4. 
5. 
6. 
7.1. 
7.2. 
8.1. 
8.2. 
9.1. 

9.2. 
10. 
11 .  
12. 
13.1. 
13.2. 
14.1. 
14,2 

Tabelle 8. Zusammenstellung der Fernfunde. Alle Tiere wurden erstmals in der Demminer 
Kirche gefangen und beringt (Kirche = Kirche Demmin) 

Ring-Nr. 
(JLN Dresden) 

Z 3328 � 
Z 26992 � 
Z 21911 <3 
Z 22727 � 
Z 22896 � 
Z 23385 � 
Z 24165 � 
Z 22144 � 
Z 23957 � 
Z 26960 � 
Z 27123 � 
Z 22222 � 
Z 22226 <3 
Z 22243 � 
Z 22647 � 
Z 23664 � 
Z 22739 <3 
Z 23869 � 
Z 22775 <3 

Z 23936 � 
Z 22903 <3 
Z 22929 � 
Z 22966 <3 
Z 23102 � 
Z 30154 <3 
Z 23207 � 
Z; 31928 0 

Beringungs-
datum 

20. 1. 1966 
15. 11. 1973 
24. 7. 1972 
24. 8. 1972 
29. 8. 1972 
23. 11. 1972 
10. 8. 1973 
11 .  8. 1972 
8. 12. 1972 

31. 10. 1973 
27. 11. 1973 
16. 8. 1972 
16. 8. 1972 
16. 8. 1972 
20. 8. 1972 

1. 12. 1972 
25. 8. 1972 
22. 7. 1973 
26. 8. 1972 

7. 12. 1972 
30. 8. 1972 
31. 8. 1972 
3. 9. 1972 

15. 9. 1972 
24. 12. 1974 
9. 11. 1972 

26. 12. 1975 

1 . WF 

20. 6. 1967 Sophienhof 
14. 6. 1974 
15. 12. 1973 Loitz 
27. 8. 1973 
25. 5. 1973 
25. 5. 1973 " , tot 

8. 4. 1974 , tot 
1 .  8. 1974 Wotenidk 

31. 7. 1974 
21. 10. 1974 
31. 7. 1974 
17. 9. 1972 Kirche 
29. 8. 1973 

8. 9. 1974 Zarnekow, tot 
16. 5. 1973 Sternfeld 
16. 5. 1973 
27. 4. 1973 Utzedel 
2. 12. 1974 

16. 8. 1973 Kirche 

13. 9. 1973 jarmen, tot 
5. 9. 1973 Metschow 
5. 11. 1972 Seedorf 

27. 10. 1972 Törpin 
29. 3. 1973 Toitz 
24. u. 27. 11. 1975 Kirche 
29. 11. 1972 Kirche 
1.S. S. 1976 Plötz 

km 2. WF 

10 NE 
10 NE 
10 NE 
10 NE 
10 NE 
10 NE 
10 NE 
5 NW 
5 NW 
5 NW 
5 NW 
0 28. 5. 1974 Schlakendorf 
0 14. 6. 1974 Vanselow 
9 W  

12 SE 4. 12. 1974 Kirche 
12 SE 
7 SE 
7 SE 
0 6. 4. 1975 jarmen. 

30. 12. 1975 Kirche 
20 E 
10 SW 
5,5 N 

14 S . 9. 8. 1973 Kirche 
8 NW 
0 2. 3. 1976 Toitz 
0 12. 3. 1973 Plötz 
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Ifd. Nr. Ring·Nr. Beringungs· 1 . WF km 2. WF km 
p1 , (ILN Dresden) datum C'l 
., 
_. 

15. Z 23753 S? 3. 12. 1972 14. 4. 1973 Wüstenfelde 8 NE 8 
16 Z 23764 � 3. 12. 1972 24. 3. 1973 Lindenhof 6 SW 8 
17. Z 23834 � 18. 7. 1973 6. 10. 1973 Neu·Plötz 17 E C' 

C1I 
18.1. Z 25990 S? 16. 8. 1973 23. 6. 1975 Kartlow 15 E "1 

Qq 
18.2. Z 26069 � 17. 8. 1973 17. 7. 1974 15 E CD 
19.1 . Z 26187 � 20. 8. 1973 3. 9. 1973 Sanzkow 6 E  "1 

19.2. Z 26831 � 26. 8. 1973 3. 9. 1973 6 E  F 
20.1. Z 26778 S? 24. 8. 1973 17. 8. 1974 Kirche 0 7. 6. 1975 �edrow 10 NW � 
20.2. Z 27778 S? 21. 1 . 1974 7. 6. 1975 Medrow 10 NW N c:: 

Z 26826 � 8. 1973 6. 1974 Verchen 10 SW "1 
21. 26. 3. tJ:I 
22.1. Z 27085 S? 26. 11. 1973 3 .  6. 1974 Vorbein 12 NE ö' 

Ö 22.2. Z 30286 S? 12. 1. 1975 4. 4. 1975 12 NE 00 
23. Z 27124 S? 27. 11 . 1973 1. 4. 1974 Bad Saarow 190 SE Ci' 

0-
24. Z 27306 S? 5. 12. 1973 17. 7. 1974 Gehmkow 12 S C1I "1 
25. Z 27545 S? 20. 12. 1973 22. 3. 1974 Wolkow 5 W  � 26. Z 28428 � 15. 8. 1974 12. 9. 1974 Letzin 18 SE CD ., 
27. Z 29095 S? 16. 9. 1974 2. 4. 1975 Spantekow 35 SE 00 

::!! 
28. Z 29680 S? 16. 11 . 1974 27. 4. 1975 Gr. Zastrow 20 NE C1I Co C1I 
29. Z 29805 � 30. 11'. 1974 17. 4. 1975 Gnevezow 13,5 SW 9 
30, Z 29949 � 8. 12. 1974 1 .  6 .  1975 Beestland 8 NW � 
31 . Z 30021 S? 14. 12. 1974 23. 4. 1975 Sarow 13 S !" 

32. Z 30064 � 18. 12. 1974 16. 1 . 1975 Beggerow 8,5 S !'J 
33. Z 30206 � 1. 1 . 1975 2. 5. 1975 �ühlenhagen, tot 26 SE 
34. Z 30239 S? 6. 1 . 1975 1976 Dörgerlin 16 W 
35. Z 30283 S? 12. 1 . 1975 8. 3. 1975 Warrenzin 6 W  
36. Z 30470 S? 5. 3. 1975 27. 4. 1975 Roidin 11 SE 
37. Z 32098 S? 18. 8. 1975 2. 9. 1975 Trantow 13 NE 
38. Z 32393 & 30. 8. 1975 24. 9. 1975 Kirche 0 10. 3. 1976 Tutow H E  
39. Z 22 ? ? 1972 12. 10. 1974 Lindenberg 15 S 
40. Z 27116 & 26. 11. 1973 24. 9. 1974 Alt·Kentzlin 17 S Io-o-l 
41. Z 30304 � 15. 1 . 1975 24. 3. 1975 Trittelwitz 6 SW w 

....:J 
42. Z 31909 S? 23. 12. 1975 ' 6. 5. 1976 Rodde 15 NW 
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über Entfernungen unter 50 km erzielen konnte. Ahnliche Ergebnisse hinsichtlich 
der Entfernungen erzielten auch G a  i s I e  r u. H a  n ci k (1969) . Wir konnten aller
dings keine bevorzugte Wanderrichtung wie H a  e n s e I  (1971) feststellen, was mit 
der anderen Landschaftsstruktur und den damit ausgeglicheneren ökologischen Be
dingungen im Zusammenhang stehen könnte. 

Wir möchten Pipistrellus pipistrellus unter Berücksichtigung aller bisherigen Er
gebnisse als eine ortsgebundene, aber wanderfähige Art ansehen, wobei man u. E. 
die geringe Zahl der tatsächlichen Fernfunde nicht überbewerten sollte. Auch 
H a e n s e I  (1973) und S I  u i t e r , v. H e e r d  t u. V 0 U t e  (1971) sehen ebenso 
wie H u r k a (1966) die Zwergfledermaus als standorttreu an. Die Zwergfleder
maus ist, wie ihre weite Verbreitung und das Winterschlafverhalten ausweisen, eine 
euryöke Art mit relativ großer Toleranz gegenüber Veränderungen ökologischer 
Faktoren, die bei anderen Arten für Wanderungen mit ausschlaggebend sein könn
ten. Es ist auch H a e n s e I  (1973) zuzustimmen, wenn er meint, daß die Zwerg
fledermaus Subpopulationen bildet, die kaum oder nicht miteinander in Berührung 
stehen. Die fehlenden Wiederfunde der in der Wochenstube Ivenack beringten Tiere 
könnten dafür sprechen, daß diese Tiere auch ein anderes Winterquartier' aufsuchen 
und einer anderen Subpopulation angehören. 

8. H e i m k e h r  v e r  m ö g e n  

Im Jahre 1972 wurden an drei Orten aus der Demminer Kirche verfrachtete 
Zwergfledermäuse freigelassen (Abb. 12) : 

1 .  Putzar, Kr. Anklam; 47 km SE : Es wurden 31 Tiere (24 ��, 7 c3 c3 ;  Ring-Nr. 
Z 22264-22294, beringt vom 17.-22. 8. 1972 in der Demminer Kirche) in der Natur
schutzstation Putzar ausgesetzt. Von diesen konnten 15 Tiere (Tab. 9 u. Abb. 12) 
später wieder in der Demminer Kirche gefangen werden, 1 Tier wurde in Ganschen
dorf, 11 km SE von Demmin, gefangen. 

51,6% der Tiere (54,2% der �� und 42,9% der c3 c3) kehrten also aus einer Entfer
nung von 47 km zurück. 

2. Michaelsdorf am Saaler Bodden, Kr. Ribnitz-Damgarten;  60 km NW : 15 Tiere 
, (2 c3 c3, 13 ��; Ring-Nr. Z 22601-22615, beringt 20. 8. 1972 Kirche Demmin) wurden 

in Michaelsdorf ausgesetzt. Nur 2 �� (15,3% der Tiere) konnten wieder in der 
Demminer Kirche nachgewiesen werden. 

3. Grammentin, Kr. Malchin; 18,5 km SW : In der Grammentiner Kirche wurden 
18 Zw�rgfledermäuse (9 �� und 9 c3 c3 ;  Ring-Nr. Z 22801-22818, beringt am 27. 8. 
1972 iIi- der Kirche Demmin) ausgesetzt. 3 c3 c3 (16,7% der Tiere) konnten in Demmin 
wieder nachgewiesen werden. 

Die Tatsache, daß der größere Teil der Tiere nicht mehr in der gleichen Saison in 
Demmin nachgewiesen werden konnte, mag in unserer Fangmethodik begründet 
sein, die ja nie alle Tiere erfaßt. Die kürzeste Zeit zwischen Verfrachtung und nach
gewiesener Heimkehr fanden wir bei Tier Nr. 14 mit 19 Tagen. 

Unsere Rückkehrraten liegen somit höher als die von G a  i s I e  r u. H a  n ci k 
(1969), bei denen aus 42 km Entfernung 18,1% der Tiere zurückkehrten, während 
die Heimkehrer aus 13 km mit 14,8%, aus 14 km mit 1,4%, aus 31 km mit 4,7% und 
65 km mit 6,4% noch darunter lagen. H u r k a (1966) hatte in Westböhmen aus 
42 km 18% Heimkehrer und aus 13 km 15% Heimkehrer zu verzeichnen. S t e  b -
b i n  g s (1968) konnte von 300 in 21 km von der Wochenstube freigelassenen Zwerg
fledermäusen keinen Heimkehrer feststellen, was bei einem Wochenstubenquarti�r 
auch nicht zu erwarten war. Im Gegensatz dazu hatte R y b e r g  (1947) Tiere aus 
einer Masseninvasion verfrachtet und Rückkehrer aus 11  km Entfernung zu ver
zeichnen. 
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Unsere Ergebnisse belegen, daß PipistrelIus pipistrelIus ein ausgeprägtes Heim
findevermögen besitzt, auch aus Entfernungen, die die Tiere üblicherweise sicher 
nicht in ihren saisonalen Wanderungen (Wochenstube - Zwischenquartier - Win
terquartier) zurücklegen, wie bei uns z. B. aus 46 und 60 km Entfernung. Das Heim
findevermögen entspricht etwa dem der nordamerikanischen Art Myotis lucifugus, 
von der aus 8 km 56,0%, aus 40,2 km 30,4%, aus 48,3 km 37,4% und aus 96,6 km 
9,7% Tiere zurückkehrten (M u e 1 1  e r ,  zit. nach R 0 e r  1971) .  

Das hochinteressante Problem der Orientierung im Rahmen der Migration und 
des Heimkehrvermögens bedarf noch der Klärung. 

Tabelle 9. Zusammenstellung der Zwergfledermäuse, die nach Verfrachtung nach 
Demmin zurückkehrten 

lfd. Nr. Ring-Nr. Sex. Beringung u. Wiederfunde 
(ILN Dresden) Verfrachtung 

1 Z 22264 <3 vom 17.-22. 8. 1972 29. 11. 1972 K ;  
in  der Kirche gefan- 14. 8. 1974 K ;  
gen u .  beringt, in 4. 12. 1975 K 

2 Z 22271 � Putzar (47 km SE) 27. 12. 1974 K 
3 Z 22272 � freigelassen 21. 8. 1973 K ;  

22. 12. 1974 K 
4 Z 22276 � 24. 8. 1973 K 
5 Z 22281 � 22. 11 . 1972 K ;  

3. 12. 1974 K 
6 Z 22291 � 28. 11 . 1972 K 
7 Z 22294 � 28. 11 . 1972 K 
8 Z 22694 <3 2. 12. 1972 K 
9 Z 22690 � 20. 9. 1972 K 

10 Z 22688 � 8. 8. 1974 K 
11  Z 22681 � 9. 8. 1973 K 
12 Z 22680 � 16. 8. 1973 K 
13 Z 22676 � 25. 2. 1975 K 
14 Z 22672 � 10. 9. 1972 K 
15 Z 22667 <3 25. 7. 1973 Ganschen-

dorf, Kr. Demmin 
16 Z 22666 � 8. 12. 1974 K;  

14 .  8. 1975 K;  
23. 12. 1975 K 

17 Z 22612 � 20. 8. 1972 in der 29. 11 . 1975 K 
18 Z 22607 � Kirche beringt, in 28. 7. 1973 K 

Michaelsdorf (60 km 
NW) freigelassen 

19 Z 22801 <3 27. 8. 1972 in der 26. 8. 1973 K 
20 Z 22809 <3 Kirche beringt, 22. 11 . 1972 K 
21 Z 22818 <3 freigelassen in 22. 8. 1974 K ;  

Grammentin 14. 12. 1974 K 
(18,5 km SW) 

9 Nyctalus 1/2 
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9. ü b e  r l e b  e n s r a t  e 

In Tab. 10 werden die bisherigen Ergebnisse hinsichtlich der überIebensrate bei 
PipistreIlus pipistreIlus zusammengefaßt. Die Zahlen ergeben sich aus den Wieder
funden der Einzeltiere in der jeweiligen Saison, unabhängig davon, ob diese inner
halb der Demminer Kirche oder außerhalb derselben erfolgten. Tiere, die wir z. B. 
erst im dritten Jahr nach der Beringung erstmals wiederfingen.. wurden in den 
davorliegenden Jahren als noch lebend gezählt, so daß die überlebensraten etwas 
höher als die eigentlichen Wiederfundraten liegen. Daraus ergeben sich auch die 
scheinbar geringeren überlebensraten der Tiere, die 1973/74 und 1974/75 beringt 
wurden, da hier nur die Wiederfunde aus 2 bzw. einem Jahr verwendet werden 
konnten. Es ist also insgesamt mit einer überlebensrate zu rechnen, die noch deut
lich über den bisher ermittelten Zahlen liegt. 

Nicht erklären können wir den starken Bestandsrückgang vom Beringungsjahr 
zum 1. Kontrolljahr um 80% der beringten Tiere, da wir andererseits nachweisen 
konnten, daß selbst im August verfrachtete Tiere nach Demmin zurüc1.<kehrten 
und auch sonst alle Ergebnisse für eine hohe Ortstreue sprachen. Der weitere Be
standsrückgang in den folgenden Jahren liegt bei 7,2% bzw. 7,7% des Ausgangs
bestandes, wobei die 5 � offenbar eine um 1-2% höhere überlebensrate aufwei
sen. Eine Erklärung für diese Tatsache könnte in der wahrscheinlich größeren 
Wanderfreudigkeit der �� (Tab. 8) bedingt sein. Eine erhöhte Mortalität der �� 
läßt sich daraus sicher noch nicht ableiten, obwohl auch das zu erwägen ist  (N a 
t u  s c h k e 1960). Auch E n g  I ä n d e r  u. J 0 h n e  n (1971) fanden, allerdings 
bei Myotis myotis, eine geringere Wiederfundrate bei den ��. In ihrer Arbeit be
richteten sie über 5 Kontrollwinter bei Myotis myotis, wobei auch sie jeweils nur 
um 20% (maximal 27%) der ursprünglich beringten Tiere im ersten Kontrollwinter 
fangen konnten, während der weitere Rückgang der Wiederfunde in den folgenden 
Jahren im Durchschnitt zwischen 5 und 10% liegt. Diese Werte entsprechen etwa 
den unseren. E i s  e n t r a u  t (in R 0 e r  1971) konnte dagegen im 1 .  Kontrolljahr 
noch 56,8% der beringten Mausohren nachweisen, im 3. Jahr noch 31,4%. 

Aussagekräftigere Ergebnisse werden sich erst nach etwa 10 Kontrolljahren er
geben, selbst wenn keine Neuberingungen mehr erfolgen sollten. Dies läßt sich um 
so mehr erwarten, da von den am 20. 1. 1966 durch K r ü g e r  in der Demminer 
Kirche beringten über 30 Zwergfledermäusen 2 � 5 ein Lebensalter von minde
stens 61/2 bzw. 81,'2 Jahren erreichten, wobei unterstellt wird, daß diese Tiere zum 
Zeitpunkt der Beringung juv. waren. Beide Tiere, Z 33 . .  (Nr. nicht lesbar), WF 
am 14. 1. 1972, und Z 3317, WF am 19. 11 . 1973, wurden in der Kirche gefangen und 
schienen zur Zeit der Kontrolle gesund zu sein. Das 5 Z 3317 erreichte damit fast 
das bei R 0 e r  (1971) angegebene bisher bekannte Höchstalter von 9 Jahren für 
Pipistrellus pipistrellus. 

In diesem Zusammenhang sei auch auf die Totfunde bei P. pipistrellus einge
gangen. Von 51 tot aufgefundenen Tieren waren 22 �S? und 29. '5 5 .  56,9% aller 
Totfunde wurden in den Monaten März und April gemacht, also der Zeit des Ver
lassens der Winterquartiere, aber auch der überraschenden Temperaturstürze und 
Wetterwechsel. Geschlechtsunterschiede bestanden hierbei nicht. Etwa 75% aller 
tot aufgefundenen und bereits beringten Tiere waren erst im Vorjahr beringt wor
den, wobei wir keinen Kausalzusammenhang des Todes mit der Beringung sehen 
möchten, eher mit der Tatsache, daß es sich überwiegend um unerfahrene und 
wenig widerstandsfähige Tiere mit einem Lebensalter unter 1 Jahr gehandelt 
haben dürfte. 

. ' , '. ': 



Beringung 
in Saison 

1972/73 

1973/74 

1974/75 

Tabelle 10. Zusammenstellung der nachweislich 1-3 Jahre nach der Beringung noch lebenden Zwergfledermäuse (Untersuchungs
abschluß 12. 6. 1976) 

Gesamtberingung davon lebend nach 1 Jahr nach 2 Jahren nach 3 Jahren 
� 0 Sa. � % 0 % Sa. % � % 0 % Sa. % � % 0 % Sa. % 

871 663 1534 163 18,7 130 19,6 293 19,1 95 10,9 87 13, 1  182 11,9 33 3,8 33 5,0 66 4,3 

1260 1003 · 2263 187 14,8 160 16,0 347 15,3 60 4,8 48 4,8 108 4,8 

1038 857 1895 98 9,4 119 13,9 217 11,5 

9 
9 
er 
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10. S c h ä d i g u n  g d e r  F I e d e r  m ä u s e d u r  c h d i e  
B e r i n g u n g  

Es handelt sich hierbei um ein kritisches, in der Literatur oftmals erörtertes und 
umstrittenes Kapitel der Fledermausberingung. Die Beringung stellt für die Tiere 
zunächst mit Sicherheit eine Belästigung dar. Sie reagieren darauf oft, je nach indi
viduellem Temperament, mit einem heftigen Beißen in die Aluminiumklammer. 
Erwähnt sei, daß auch bei Zwergfledermäusen durch eine solche längere, intensive 
"Bearbeitung" des Ringes die Nummer nicht mehr oder schlecht lesbar werden 
kann. Weniger dürfte dies durch den Abrieb, z. B. in Mauerspalten, bedingt sein. 
Bei daraufhin untersuchten 921 �� und 853 0 0 fanden wir 32 Tiere (3,5% der ��) 
bzw. 17 Tiere (2,0% der 0 0), bei denen der Ring nicht oder nur noch sehr schlecht 
lesbar war. Die Geschlechtsunterschiede hierbei könnten eventuell auf den Ge
schlechtsdimorphismus - die �� sind in der Regel etwas größer und sicher auch 
kräftiger als die 0 0 - zurückgeführt werden. 

Wesentlich wichtiger sind aber die Folgen für das Tier selbst. Obwohl wir gerade 
auf die exakte Beringung und die freie Beweglichkeit des Ringes am Unterarm 
größten Wert legten, konnten wir oft schon nach wenigen Tagen feststellen, daß 
der Ring nicht mehr beweglich war. Die Flughaut unter dem Ring wird gereizt, 
entzündet sich und beginnt wund zu werden. In der Folgezeit kann es zum Einrei
ßen der Flughaut in diesem Bereich kommen, so daß der Ring dann im Endsta
dium wirklich als geschlossener Ring in einem Loch der Flughaut am Unterarm 
sitzt. Mit eine Entstehungsursache für diese Risse in der Flughaut könnte darin 
bestehen, daß die Tiere sehr enge Spalten aufsuchen und der Ring als im Durch
messer stärkste Stelle des Unterarms sich dort verfängt, so daß das Tier festgehal
ten wird und am Ring zieht. Hier findet man dann häufiger chronisch entzündliche 
Veränderungen an der Haut des Unterarmes und der angrenzenden Flughaut ohne 
Wundsekretion, z. T. kann aber der Ring auch weitgehend reizlos einheilen. Wir 
möchten überhaupt die sehr gute und schnelle Heilungstendenz dieser Wunden 
betonen, denn in der Regel wechselten wir bei allen Tieren mit Ringschäden den 
Ring auf den anderen Unterarm und konnten bei den oft kurzfristigen Wiederfän-
gen dann stets ein Abheilen registrieren. i�::�:··:: 

Wir konnten bei 1774 kontrollierten Tieren in 488 Fällen (27,S%) Flughautschä- '.rf.'.;.:.:.�: .. :,_<.·.:� .. :.:.i den durch den Ring feststellen, wobei auch die leichteren, oben beschriebenen . 
Grade der Schädigung mit registriert wurden. S I u i t e r ,  v. H e e r d  t u. V 0 ii t e . : . .  

(1971) fanden bei Myotis dasycneme in Wochenstuben bei 28,5% Flughautschäden 
durch den Ring, im Winter dagegen nur 10,4%. Eine Abhängigkeit der Häufigkeit 
und des Ausmaßes der Schädigung von der Dauer der Beringung besteht ihrer An-
sicht nach wahrscheinlich nicht, eine Meinung, der wir uns im wesentlichen an
schließen. Wir haben ebenfalls den Eindruck, daß bei den im Sommer gefangenen 
Tieren die Flughautschäden häufiger sind als bei Tieren im Winterquartier, was 
mit den Aktivitätsunterschieden der Tiere weitgehend zu erklären wäre. 

Obwohl auch wir wie die oben genannten Autoren der Ansicht sind, daß die 
Schädigungen durch den Ring keine merkliche Abnahme der überlebensrate be
dingen, möchten wir doch R i c h t er (1971) und H i e b s e h  (1972) voll zustim
men, wenn sie fordern, daß eine Beringung nur bei einer klaren wissenschaftlichen 
Zielstellung erfolgen sollte, die sich anders nicht lösen läßt. Selbstkritisch sei hier 
bemerkt, daß auch in den ersten Jahren der Demminer Beringungstätigkeit aus 
Unkenntnis bestimmter biologischer Faktoren Beringungen in im Entstehen begrif
fenen Wochenstuben erfolgten, wobei allerdings keine Verluste bei den Tieren 
nachzuweisen waren. 

Man halte sich immer vor Augen, daß die Fledermäuse ohnehin oft massiv von 
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Ekto- und Endoparasiten befallen sind (G 0 t t s c h a i  k 1971), so daß eine durch 
den Ring zusätzlich verursachte chronisch-entzündliche Wunde nicht nur eine wei
tere Belästigung des Tieres bedeutet, sondern daß es in Einzelfällen durch die 
Summierung der Schäden in Kombination mit ungünstigen ökologischen Faktoren 
zum Tod des Tieres kommen kann. Der Einsatz der Beringung sollte also in einem 
vertretbaren Verhältnis zum dadurch zu erwartenden Kenntniszuwachs stehen. 

11 .  F e i n d e  

Auf den oft massiven Befall der Fledermäuse mit Parasiten soll in diesem Zu
sammenhang nicht eingegangen werden. Von allen anderen Lebewesen dürfte der 
Mensch selbst den größten Anteil am vielerorts festgestellten Rückgang der Fleder
mausbestände haben. Mögen auch Fälle, in denen z. B. Fledermäuse - in unserem 
Falle Zwergfledermäuse (B 0 r k 1973) - verbrannt wurden, zu den Ausnahmen 
gehören, so trägt doch wohl die vielen, auch "aufgeklärten" Menschen eigene 
Furcht vor der Dunkelheit und ihren Geschöpfen, den Eulen und Fledermäusen, . 
mit dazu bei, daß man den Tieren ängstlich und ablehnend gegenübersteht. Mei
nungen, wie z. B. "Fledermäuse fliegen in die HaareN, sind einfach nicht auszu
rotten. 

Wesentlicher dürfte dagegen die Verringerung der Fledermausquartiere und . des 
Nahrungsangebotes durch schwerwiegende Veränderungen der Umwelt, . Anwen
dung von Insektiziden, insbesondere aber auch die direkte Einwirkung derselben 
auf die Tiere sein, z. B. durch Holzschutzmittel (S c h m i d t 1972) . Es ließe sich 
eine Vielzahl weiterer, durch den Menschen bedingte ungünstige Faktoren anfüh
ren, nicht zuletzt sei aber auch darauf hingewiesen, daß blinder Eifer ·und unüber
legtes Vorgehen bei der Beschäftigung mit den Tieren trotz der guten Absicht mehr 
Schaden anrichten können als Nutzen. 

Von den tierischen Feinden dürften Marder gelegentlich Fledermäuse erbeuten. 
So führte z. B. die Störung der Zwergfledermäuse durch einen Steinmarder auf dem 
Boden des Wohnhauses von B o r k zur Aufgabe des Quartiers. Für Katzen konn
ten wir wiederholt den Fang von Zwergfledermäusen nachweisen: so z. B. lauerte 
eine Katze an einem zu ebener Erde gelegenen Ausflugloch aus dem Keller der 
Kirche auf die Zwergfledermäuse. In keinem uns bekannten Fall wurden die Tiere 
jedoch gefressen, sondern nur getötet bzw. verletzt. Es scheint, daß Katzen Fleder
mäuse, ähnlich wie Spitzmäuse (Soricidae), zwar töten oder mit ihnen spielen, aber 
in der Regel nicht fressen. 

Eine größere Bedeutung als die Raubsäuger dürften die Eulen als Fledermaus
feinde haben. Fast alle europäischen Fledermausarten sind bereits in Gewöllen, 
vorwiegend von Schleiereule (Tyto alba) und Waldkauz (Strix aluco), nachgewiesen 
worden, insbesondere auch Pipistrellus pipistrellus (U t t e n d  ö r f e r 1940/43 ; 
M ä r z 1958 ; S t u b  b e 1970) . Als Beispiel für die nicht allzu seltenen Nachweise 
von Fledermäusen als Eulenbeute sei erwähnt, daß G r i m m b e r g  e r (unveröf
fent!.) im Spreewald aus Gewöllen neben unbestimmbaren Schädelresten kleiner 
Fledermausarten für Tyto alba Nyctalus noctula, Eptesicus serotinus und Myotis 
mystacinus sowie für Strix aluco Nyctalus noctula als Beute nachweisen konnte, 
in Blankenhagen, Kr. Rostock, dagegen auch Eptesicus serotinus für Strix · aluco. 

Taggreifvögel erbeuten dagegen, abgesehen von einigen Spezialisten (S t a g  e r  
1941), seltener Fledermäuse, obwohl auch hier entsprechende Beobachtungen für 
Baumfalk, Wanderfalk, Merlin, Sperber und andere Arten vorliegen (U t t e n -
d ö r f e r  1940/43) . Auch die beiden Verfasser konnten eine entsprechende Beob
achtung machen, und zwar schlug am 27. 8. 1975 einer der den Turm der 'Demmi-
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ner Kirche bewohnenden Turmfalken (PaIco tinnunculus) eine Zwergfledermaus. 
Es war gegen 19 Uhr, noch recht hell, als eine Zwergfledermaus im geradlinigen 
Flug der Kirche zustrebte und vom Falken, der, von der Kirche kommend, die 
Fledermaus schräg von hinten und oben anflog, geschlagen und als kleines Knäuel 
davongetragen wurde. Eine Verfolgung bzw. eine gezielte Jagd, wie sie D a t  h e 
(1948) ebenfalls bei PaIco tinnunculus und einer Pipistrellus-Art in Italien beob
achten konnte, fand nicht statt. 

12. Z u  s a m  m e n f a  s s u n g 

Die Zwergfledermaus, PipistreUus p. pipistreUus (Schreber 1774), ist im Norden der DDR 
die häufigste Fledermausart. Es wird über eines der größten bisher bekannten Winter
quartiere der Art mit etwa 3000 Tieren jährlich in der Bartholomaei-Kirche Demmin be
richtet. In die Untersuchungen zur Populationsdynamik werden in der Zeit von 1972-Ende 
April 1976 rund 7000 neu beringte Zwergfledermäuse einbezogen. Durch die Wiederfänge 
und Fernfunde der Tiere steigt die Zahl der im Berichtszeitraum gefangenen Zwergfleder
mäuse auf rund 10 000. Es wird eine neue einfache und standardisierbare Fangmethodik 
mit plastegefäßen eingehend beschrieben. 

Ein erster Masseneinflug von Tieren in die Kirche erfolgt im August/September, er wird 
als ein den sogenannten Invasionen entsprechendes Phänomen angesehen. Die Tiere ver
lassen im Oktober die Kirche fast vollständig und fliegen dann zum Winterschlaf ab Mitte 
November erneut ein. Der Winterschlaf wird in Abständen von wenigen Tagen bis Wochen 
hin häufig unterbrochen, so daß eine ständige Aktivität im Winterquartier herrscht. Ab 
Ende Dezember verlassen bereits Einzeltiere das Winterquartier, vollständig geräumt ist 
das Quartier im April. Die 0 0 suchen das Quartier eher zum Winterschlaf auf als die �� 
und verlassen e s  früher. Verschiedene Faktoren weisen auf die Existenz von kleinen Sub
populationen bei der Zwergfledermaus hin. 

Das Geschlechtsverhältnis nähert sich 1 : 1, es besteht ein geringer ��-Überschuß. Im 
Laufe des Jahres unterliegt es bei den in der Kirche gefangenen Tieren typischen Schwan
kungen. Die Wochenstuben werden Ende Mai gebildet und Ende Juli bis August aufgelöst, 
sie umfassen 20-200 ad. ��. 

124 Tiere (1,8%) konnten außerhalb der Kirche wiedergefangen werden, bis auf 4 Tiere 
alle im Umkreis von 15 km. 3 Tiere legten Entfernungen von 20-35 km zurück, 1 � 190 km. 
Bei Verfrachtungsversuchen kehrten aus 18,5 km 16,7% der Tiere, aus 47 km 51,6,% und aus 
60 km 15,3% zurück. 

Nach 1 Jahr lebten nachweislich noch 19,1% der beringten Tiere, nach 2 Jahren 11,9,%, 
nach 3 Jahren 4,2,%. Die 0 0  haben scheinbar eine höhere Überlebensrate als die ��. 

Das von uns ermittelte Höchstalter betrug mindestens 81/2 Jahre. 27,5% aller Wieder
fänge wiesen Schäden durch die Beringung auf. 

Abschließend wird auf die Fledermausfeinde eingegangen. 
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